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Vorwort

Trennungen – vor allem von nahen Menschen – sind meist
sehr schmerzlich. Ich habe das am eigenen Leibe mehr-
mals erfahren, und darum war es auch nicht immer ein-
fach, dieses Buch zu schreiben. So kam es, dass ich das
ganze Unternehmen immer wieder in Frage stellte und die
Abgabe des Ma nus kripts an den Verlag einige Male verzö-
gerte. Darum möchte ich hier in allererster Linie meinem
bewähr ten Lektor Peter Raab ganz herzlich danken für
seine Geduld und seine unerschütterliche Zuversicht, mit
denen er mich und das Werden dieses Buches begleitete. 

Außerdem gilt mein besonderer Dank auch meiner Frau
Bettina Jellouschek-Otto. Sie war bereit, trotz hoher be-
ruflicher Belastung das Manuskript durch zulesen und
mir immer wieder sehr wertvolle Hinweise zur Erweite-
rung und Verbesserung zu geben. Ohne sie wäre ich mög-
licherweise »stecken ge blie ben«! 

Schließlich gilt mein Dank auch noch den vielen Paaren,
die in den Jahren meiner aktiven Tätigkeit als Paarthera-
peut durch ihr Vertrauen und ihre Offenheit meine Er-
fahrungen zu diesem Thema vermehr ten, differenzierten
und ergänzten! 

Möge dieses Buch allen Betroffenen und allen an die sem
Thema Interessierten Anregung und Hilfe stel lung sein.

Hans Jellouschek
Ammerbuch-Entringen im Februar 2017 
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keit am meisten Erfah rung habe, und was viele Menschen
heute sehr stark oder sogar am meisten bewegt: Die Tren-
nung vom Partner, von der Partnerin. Dass sich das so
verhält, ist ja erstaunlich: Wir leben in einem Zeitalter der
Gleichberechtigung, Frauen sind im Vergleich zu frü -
heren Jahrzehnten selbstständiger, selbstbewuss ter ge-
worden, sie verdienen ihr eigenes Geld und sind im-
stande, mit Kindern auch allein gut zu überleben. Dass
dies so ist, zeigt sich unter anderem an der gegenüber frü-
her sehr viel größeren Zahl heutiger Trennungen. Den-
noch ist es für beide Geschlechter sehr oft eine emotio-
nale Katastrophe, wenn es zu ei ner Trennung kommt.
Warum das so ist, darauf wer de ich noch ausführlich ein-
gehen (Kap. 2). Zunächst aber, im ersten Kapitel dieses
Buches, ist es mir ein Anliegen, meine eigenen Trennun-
gen und Abschiede nochmals zu reflektieren: Zum einen,
um mir selbst noch einmal bewusst zu machen, was mir
geholfen hat, dass aus Abbrüchen neue Aufbrüche wur-
den. Zum anderen, um dem Leser/der Leserin aus meinen
persönlichen Erfahrungen und Erlebnissen mit Trennun-
gen heraus Anregung zu geben, gut mit seinen/ihren eige-
nen Trennungserfahrungen umzugehen und aus Abbrü-
chen neue Aufbrüche zu gestalten. 

13

61410_jellouschek_NEU.qxp_61410  17.03.17  19:23  Seite 13

Ich blicke auf 78 Jahre meines Lebens zurück. Dabei fällt
mir in der letzten Zeit immer stärker auf, wie viele Tren-
nungen und Abbrüche es in dieser Zeit in meinem Leben
gegeben hat. Die meisten von ihnen waren sehr schmerz-
lich und haben mich in tiefe Krisen gestürzt. Auch wenn
ich sie selber vollzogen hatte, überkam mich dabei immer
wieder das Gefühl: Was vor mir liegt, werde ich nicht
schaffen … Oder jedenfalls erfüllte mich das, was vor mir
lag, mit großer Unsicherheit. In der Rückschau stelle ich
nun fest: Erst um mein vierzigstes Lebensjahr änderte
sich hier etwas. Obwohl mir immer noch einige schwie-
rige Abschiede bevorstanden, die sehr schmerzlich wa -
ren: Ich ging mutiger in die Zukunft, mit immer mehr
Selbstvertrauen und mehr Zuversicht. Heute, in meinem
Alter, stelle ich fest: Die Kette von Trennungen und Ab-
brüchen in meinem Leben erwies sich auch als eine Kette
von Befreiungen, die mich reifer werden ließen und mir
ein erfüllteres, glücklicheres Leben möglich machten. Es
war ein ganz wichtiger Lernprozess. Denn von selber
wird aus Abbruch natürlich kein neuer Aufbruch. In der
Rückschau wurde und wird mir immer klarer, was es
braucht, damit sich dieser Lernprozess vollzieht. 

Das und auch die Erfahrungen in meiner Arbeit als The-
rapeut haben immer deutlicher einen Gedanken in mir
reifen lassen: Ich könnte doch dieses Thema – wie aus Ab-
brüchen neue Aufbrüche in ein befriedigenderes und
glücklicheres Leben werden können – in einem Buch zu-
sammenfassen, um noch mehr betroffenen Menschen
Anregungen und Impulse zu ge ben. Dabei steht für mich
im Vordergrund, worin ich durch meine berufliche Tätig-

12
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1. Kapitel

Trennungen und Abschiede
in meinem eigenen Leben 
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großem Abstand Jüngster in meiner Familie eine sehr
starke, ja überstarke Bindung an meine Mutter, die Dis-
tanz zu meinem Vater hingegen war ziemlich groß. Als
ich auf die Welt kam, war er, weil er relativ spät geheira-
tet hatte und vor mir bereits zwei Geschwister auf die
Welt gekommen waren, bereits 47 Jahre alt. Ich habe ihn
darum, als ich ihn bewusst wahrzunehmen begann, im-
mer als »alten Mann« und sehr weit von mir weg erlebt.
Dazu kam, dass er mich meiner Mutter ganz und gar
»überließ«, sodass sie mit mir vollauf beschäftigt war.
Weitere Kinder sollten ja keine mehr kommen, und eine
andere Geburtenregelung als Abstinenz gab es damals
nicht. Meine Mutter als nicht berufstätige und ganz auf
Kinder und Haushalt konzentrierte Frau suchte darin
ihre Lebenserfüllung. Sie liebte mich ja wirklich sehr,
allerdings mit einer Liebe, mit der sie mich auch über -
mäßig an sich band. Als ich etwas älter wurde, spürte
ich das mehr und mehr: Vom Vater als männliche Be -
zugsperson allein gelassen, an die Mutter zu sehr gebun-
den …

Zu dieser Zeit ergab es sich, dass ich Mitglied einer
Jugend lichen-Gruppe wurde, einer Gruppe von Heran-
wachsenden, die höhere Schulen besuchten, die in Öster-
reich »Mittelschulen« und deren Schüler »Studenten« ge-
nannt werden. Die Gruppe, zu der ich stieß, hieß dem
entsprechend das »Katholische Studenten-Werk«. Gelei-
tet wurde es von Mitgliedern des Jesuitenordens. Diese
Patres hatten auf dem Hintergrund meiner Familiener-
fahrung für mich eine große Bedeutung: Sie waren die
ers ten Männer in meinem Leben, die mir nahe kamen, die

17
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1.1 Welche Trennungen ich erlebt und
vollzogen habe

Erste Trennung: Von meiner Familie (mit 18 Jahren)

Hier könnte man sogleich sagen: Ab 18 ist es doch normal,
dass sich ein junger Mann auf der Suche nach seinem eige-
nen Leben mehr und mehr von zu Hause löst oder sogar
das Elternhaus verlässt. Die Art und Weise, wie ich mein
Zuhause verlassen habe und wel che Konsequenzen dies
für mich und meine Eltern hatte, war aber sehr anders als
in den meisten Fällen dieses Alters. Es handelte sich näm-
lich bei mir um meinen Eintritt in den Orden der Jesuiten,
bei denen die Ausbildung mit dem zweijährigen »Novi -
ziat« beginnt, einer Einführung in das geistig-geist li che
Selbst verständnis des Ordens und seiner religiösen Praxis.
Das bedeutete: Ein Jahr lang überhaupt kein direkter
Kontakt mehr zu meinen Eltern, ganz wenig brieflichen
Austausch, im ersten Herbst während der »großen«, d.h.
dreißigtägigen »Exerzitien«, der grundlegenden spirituel-
len Schulung des Ordens, gar keinen Kontakt zu Angehö-
rigen und sonstigen Bezugspersonen. Im zweiten Jahr
durften mich die Eltern – ganz selten – besuchen, und vor
Beginn meines zweiten Ausbildungsabschnittes, der in
Deutschland stattfand (ich bin ja gebürtiger Österreicher),
durfte ich die Eltern auf der Durchreise – in meinem alten
Zuhause – kurz besuchen.

Warum ich einen so radikalen Trennungsschritt vollzogen
habe, wurde mir erst viel später bewusst. Ich hatte als mit

16
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